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Rund 6.000 Besucher hatte das Erbsen-Musical bei der Premiere in Landau a. d. Isar. Gemessen an den 12.000 Einwohnern ein noch nie dagewesener Rekord. Und ähnlich ging es weiter: Die märchenhafte Truppe spielte das Stück mittlerweile in den renommiertesten Hallen Bayerns. Was aber, wenn die Bühne oder Halle zu klein? Ganz einfach: Dann gibt das Ensemble um Tom Bauer dort die Kabarett-Version des bayerischen Aschenputtels. Dann bringt der Autor gemeinsam mit „Oschnputtl“ Eva Petzenhauser und „Prinz“ Sebastian Hagengruber alle neun Rollen sowie sämtliche Ohrwürmer des Stücks auf die Bühne – zu dritt. Durch den großen Anklang jedoch wachsen die Saalgrößen mittlerweile auch bei dieser „Kleinversion“, sodass diese erstmals in der Landau Stadthalle zu hören ist.

Zu erklären ist es schwer, was dann passiert. Wie wäre es damit: Sie sitzen lässig auf Barhockern und lesen eine Geschichte aus dem Märchenbuch vor? Das klingt unspektakulär, und das ist es auch, aber es trifft nicht annähernd das, was das Publikum erlebt. Eva Petzenhauser ist der Mittelpunkt der Show, und das nicht nur weil sie auch in der Mitte sitzt. Mit ihrer außergewöhnlich wandlungsfähigen Stimme schlüpft sie mit sagenhafter Geschwindigkeit in sämtliche Frauenrollen der Handlung. Schließt man die Augen, könnte man schwören, es sitzen Stiefmutter, Vanessa Stief, das Junge Täubchen und Oschnputtl leibhaftig auf der Bühne. Was aber schade wäre, denn mit geschlossenen Augen würde man die unbeschreiblichen Gesichtsausdrücke und Gesten versäumen – eine hochgezogene Augenbraue kündigt unmittelbar die Stiefmutter an, und das naive Lächeln des Jungen Täubchens allein entlockt den Gästen oft ein vorfreudiges Grinsen, das sich dann im nächsten Satz oft schon in schallendes Gelächter verwandelt. Solch schnelles und eindeutiges Wechseln der Rollen war lange Zeit Frank Markus Barwassers „Erwin Pelzig“ vorbehalten – Eva Petzenhauser steht dieser Kunst in nichts nach.
Rechts außen dann: das Urgestein aus dem Bayerischen Wald: Sebastian Hagengruber, zu erleben in sämtlichen männlichen Rollen des Stückes. Ach ja, nicht nur männliche: die arrogante Elvira Stief interpretiert der studierte Sänger mit seiner überragenden Falsettstimme nicht nur bei den Gesprächsanteilen, auch bei den Sologesängen der Stiefschwester steht er seinen Mann, äh… oder seine Frau? Egal, ob als gelangweilter Prinz, grantiger Handwerker, Quirin Puttl oder Elvira Stief – auch seine Interpretation der vielen Rollen sind auf alle Fälle ein Anschlag aufs Zwerchfell des Publikums.
Und Autor und Produzent Tom Bauer hat seine Rolle als Erzähler in dieser Version noch einmal erweitert, er führt die Gäste mit seiner Erzählkunst und humorvollen Reimen durch die Geschichte, erklärt und kommentiert, was gerade geschieht. 

Egal wie man es nennt, ob Live-Hörspiel oder Sitztheater – wer wirklich wissen will, wie lustig ein ganzes Musical mit nur drei Darstellern sein kann, der sollte sich diesen Abend auf alle Fälle vormerken.
